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Strahlenschutz beim Stromnetzausbau –  
Das Forschungsprogramm des  
Bundesamtes für Strahlenschutz
Radiation protection in the process of power grid expansion –
the research program of the federal off ice for radiation protection

DIE ENTSTEHUNG DES 
FORSCHUNGSPROGRAMMS

Um den Anteil erneuerbarer Energien an  
der Stromversorgung zu erhöhen, werden  
die bestehenden Stromnetze in Deutsch-
land ausgebaut und verstärkt. Hierfür 
werden nicht nur bestehende Hochspan-
nungs-Wechselstromübertragungsleitungen 
(HWÜ-Leitungen) ertüchtigt, sondern auch 
neue HWÜ-Leitungen sowie erstmals Hoch-
spannungsgleichstromübertragungsleitun-
gen (HGÜ-Leitungen) errichtet, letztere 
vorzugsweise als Erdkabel. Die vom Ausbau 

ZUSAMMENFASSUNG

Um den Anteil erneuerbarer Energien an der Stromversorgung zu erhöhen, werden 
Stromnetze in Deutschland ausgebaut. Dabei sollen Fragen des Gesundheits- und 
Strahlenschutzes möglichst früh berücksichtigt werden. Um die bestehenden wissen-
schaftlichen Unsicherheiten in der Risikobewertung zu verringern und die offenen 
Fragen zu beantworten, führt das Bundesamt für Strahlenschutz (BfS) ein begleitendes 
Forschungsprogramm zum Stromnetzausbau durch. Das BfS hat acht Themenfelder 
identifiziert, in denen Forschungsbedarf besteht. Aktuell sind 36 Forschungsvorhaben 
unterschiedlicher Priorität geplant. Das Forschungsprogramm wurde vorab von der 
Strahlenschutzkommission positiv bewertet. Zu Beginn des Forschungsprogramms 
fanden eine Auftaktveranstaltung und eine Online-Konsultation statt.

ABSTRACT

In order to increase the proportion of renewable energies in the electricity supply, power 
grids in Germany are being expanded. During this process, health and radiation protection 
issues should be taken into consideration right from the beginning. In order to reduce the 
existing scientific uncertainties in risk assessment and to be able to answer open questions, 
the German Federal Office for Radiation Protection (BfS) initiated an accompanying re-
search program "Radiation Protection in the Process of Power Grid Expansion". The BfS has 
identified eight main topic areas with a need for research. Currently, 36 research projects are 
planned. The research program was positively evaluated in advance by the German Radiation 
Protection Commission. At the beginning of the research program, a kick-off meeting and an 
online consultation took place.

betroffene Bevölkerung steht den notwen-
digen Maßnahmen zum Teil kritisch bis ab-
lehnend gegenüber. Dabei werden unter an-
derem Befürchtungen zu gesundheitlichen 
Risiken geäußert.

Beim Ausbau der Stromnetze müssen Fra-
gen des Gesundheits- und Strahlenschut-
zes von Anfang an berücksichtigt werden. 
Die Grenzwerte der 26. Bundesimmissions
schutzverordnung (26. BImSchV) schützen 
vor allen nachgewiesenen gesundheitlichen 
Risiken durch statische und niederfrequente 
elektrische und magnetische Felder, die von 
Stromleitungen ausgehen. Es gibt jedoch  
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wissenschaftliche Unsicherheiten in Bezug 
auf mögliche gesundheitliche Wirkungen 
unterhalb dieser Grenzwerte und weitere of-
fene, nicht oder wenig untersuchte Fragen, 
wie zum Beispiel Wahrnehmungsschwellen 
elektrischer Felder.

Um bestehende wissenschaftliche Un
sicherheiten in der Risikobewertung zu ver-
ringern und offene Fragen zu beantworten, 
führt das Bundesamt für Strahlenschutz 
(BfS) ein begleitendes Forschungsprogramm 
zum "Strahlenschutz beim Stromnetzaus-
bau" durch. In insgesamt acht Themen
feldern, die im Weiteren beschrieben werden, 
sollen 36 Forschungsvorhaben durchgeführt 
werden (TABELLE 1). Entsprechend der je-
weiligen Relevanz, Machbarkeit und Dring-
lichkeit hat das BfS diesen Projekten unter-
schiedliche Prioritäten zugewiesen.

Die Strahlenschutzkommission (SSK) nahm 
eine Bewertung aller Projektvorschläge des 
BfS bezüglich Dringlichkeit, Relevanz und 

der geplanten Kosten vor (SSK 2016). Diese 
war mit der Priorisierung durch das BfS wei-
testgehend deckungsgleich.

Im Juli 2017 wurde das Forschungs
programm bei einer Auftaktveranstaltung 
in Berlin vorgestellt. Eine darauffolgende 
Online-Konsultation ermöglichte es na
tionalen und internationalen Experten, 
Behördenvertretern und der interessierten 
Öffentlichkeit, sich an der Ausgestaltung 
des Forschungsprogramms zu beteiligen. 
Dabei konnten zwei Monate lang die Rele-
vanz des gesamten Forschungsprogramms 
oder einzelner Themenfelder bewertet und 
Anregungen zur Schwerpunktsetzung oder 
zur Konzeption des Forschungsprogramms 
gegeben werden. In diesem Zeitraum sind 
insgesamt 240 Bewertungen und 163 Kom-
mentare eingegangen, hiervon 14 Bewer-
tungen und fünf Kommentare über die 
englischsprachige Website. Der Großteil der 
Bewertungen stammte von interessierten 

FOTO
Hochspannungsleitung.
Quelle: BfS.
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Bürgerinnen und Bürgern (ABBILDUNG 1). 
Die Kommentare waren überwiegend positiv, 
und die große Mehrheit (95 Prozent) stufte 
das Forschungsprogramm als sehr wich-
tig ein. Das BfS erreichten auch zahlreiche  
Kooperationsangebote und ergänzende Pro-
jektvorschläge. Die Kommentare wurden 
zusammengefasst und auf den Internetsei-
ten des BfS veröffentlicht. Einige Vorschläge 
werden bei der Planung weiterer Projekte 
berücksichtigt werden, so zum Beispiel der 
Einfluss niederfrequenter Felder auf Tiere 
und Pflanzen, auf oxidativen Stress sowie 
auf den Schlaf.

FORSCHUNG IN ACHT 
THEMENFELDERN

1. NEURODEGENERATIVE 
ERKRANKUNGEN

Neurodegenerative Erkrankungen sind Er-
krankungen des zentralen oder des periphe-
ren Nervensystems, bei denen es zur Degene-
ration und zum Absterben von Nervenzellen 
kommt. Dies führt zu Funktionsstörungen 
des Gehirns (z.B. Gedächtnisstörungen, De-
menzen) und des Bewegungsapparats (z.B. 
Multiple Sklerose, Parkinson-Krankheit, 
Amyotrophe Lateralsklerose [ALS]).

Beobachtungsstudien am Menschen (epi-
demiologische Studien) zeigen bei beruflich 
hoch exponierten Personengruppen einen 
schwachen Zusammenhang zwischen Ma-
gnetfeldexpositionen und ALS (Huss 2018) 
beziehungsweise Alzheimer-Demenz (AD) 
(Jalilian et al. 2017). Demgegenüber zeigen 
epidemiologische Studien keinen Zusam-
menhang zwischen Magnetfeldexposition 
und der Parkinson-Krankheit beziehungs-
weise multipler Sklerose (Feychting et al. 
2003). Tierexperimentelle Studien konnten 
die positiven epidemiologischen Befunde zur 
beruflichen Exposition mit Magnetfeldern 
und ALS beziehungsweise AD bisher nicht 
bestätigen, auch ist ein Wirkmechanismus 
nicht bekannt (Liebl et al. 2015).

Für AD liegt aus einer Studie zusätzlich ein 
Hinweis auf eine Zunahme des Risikos mit der 
Wohndauer bei Personen, die innerhalb von 
50 Metern Entfernung von einer Hochspan-
nungsleitung wohnen, vor (Huss et al. 2009). 
Aus einer anderen Studie gibt es schwache 
Hinweise auf ein erhöhtes Risiko für Perso-
nen, die innerhalb von 50 Metern von einer 
Hochspannungsleitung wohnten und die bei 
Diagnose jünger als 75 Jahre waren (Frei et 
al. 2013). Insgesamt sprechen die Befunde je-
doch eher nicht für erhöhtes AD-Risiko in der 
Nähe von Hochspannungsleitungen. Für ALS 

THEMENFELD ANZAHL DER 
PROJEKTE

1
Niederfrequente Magnetfelder und 
neurodegenerative Erkrankungen 7

2
Bestimmung von Wahrnehmungs- und 
Wirkungsschwellen

4

3
Leukämie im Kindesalter und 
Magnetfeldexposition

8

4 Kokanzerogenität von Magnetfeldexposition 1

5 Magnetfeldexposition und Fehlgeburtenrate 1

6
Auftrete, Ausbreitung, Absorption von 
Korona-Ionen

4

7 Exposition und Dosimetrie 4

8 Risikowahrnehmung und Risikokommunikation 7

TABELLE 1 
Themenfelder des 
Forschungsprogramms 
jeweils mit Anzahl der 
durchzuführenden  
Projekte.

ABBILDUNG 1
Gruppenzugehörigkeiten 
der 240 Bewertungen. 
Quelle: BfS.

Bei der Bewertung wurde die Zugehörigkeit zu einer oder mehreren Berufs
gruppen angegeben. Aufgrund der Möglichkeit von Mehrfach-Nennungen ist 
die Summe größer als 100 Prozent. 
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wurde kein statistischer Zusammenhang mit 
Wohnorten in der Nähe von Stromleitungen 
gefunden (Röösli et al. 2018).

Expertinnen und Experten aus der Me-
dizin, Epidemiologie, Neurobiologie und 
dem Strahlenschutz kamen im Dezember 
2017 in München zu einem internationalen 
Workshop zusammen. Sie informierten und 
diskutierten über den aktuellen Forschungs-
stand bezüglich des Zusammenhangs zwi-
schen neurodegenerativen Erkrankungen 
und Magnetfeldexposition und über die be-
stehenden Kenntnislücken. Die Ergebnisse 
aus dem Workshop, vor allem Hinweise auf 
neue, möglicherweise besser geeignete Tier-
modelle, werden bei der Initiierung weiterer 
Forschungsvorhaben und der Präzisierung 
der Methoden genutzt.

In weiteren Schritten werden aktuell vor-
liegende epidemiologische Daten einer ge-
poolten Analyse und einer Metaanalyse un-
terzogen, um den Zusammenhang zwischen 
neurodegenerativen Erkrankungen und Ma-
gnetfeldern oder auch Stromschlägen noch-
mals zu prüfen. Sollten die bisherigen Er-
kenntnisse bestätigt werden, wird versucht, 
in Tierstudien und Studien an Zellkulturen 
zu prüfen, ob es sich um einen kausalen Zu-
sammenhang handelt. Außerdem wird nach 
möglichen Wirkmechanismen gesucht. Vor-
aussetzung dafür sind geeignete Tiermodelle 
und Zelllinien.

2. WAHRNEHMUNGS- UND 
WIRKUNGSSCHWELLEN

Elektrische und magnetische Felder können 
unter besonderen Umständen wahrgenom-
men und als unangenehm empfunden wer-
den oder auf Körperfunktionen einwirken. 
Niederfrequente Magnetfelder induzieren 
im Körper elektrische Ströme und Felder  
(ABBILDUNG 2), die deutlich oberhalb der 
Grenzwerte zur Reizung von Nerven und 
Muskeln führen. Statische und niederfre-
quente elektrische Felder von Freileitungen 
können bei ausreichend hohen Feldstärken 
direkt wahrgenommen werden. Zudem kön-
nen sich leitfähige Objekte wie zum Beispiel 

Autos, die sich unterhalb von Stromleitungen 
befinden, elektrisch aufladen. Bei Berührung 
der Metalloberfläche des Autos durch Per-
sonen kann es zu Funkenentladungen und 
Kontaktströmen kommen. Entsprechend der 
26. BImSchV sind derartige störende und un-
angenehme Ereignisse unterhalb von Strom-
freileitungen zu vermeiden. Allerdings sind 
die Wahrnehmungsschwellen von Menschen 
und vor allem ihre Abhängigkeit von Alter 
und Geschlecht nur unzureichend bekannt. 
Die Randbedingungen, unter denen es zu 
den genannten Ereignissen kommt, müssen 
ebenfalls genauer untersucht werden.

Um diese Fragen zu klären, wurde als ers-
ter Schritt im Oktober 2016 in München der 
Internationale „Workshop zu Wirkungs- und 
Wahrnehmungsschwellen statischer und nie-
derfrequenter magnetischer und elektrischer 
Felder und Kontaktströmen beim Menschen“ 
(BfS 2018a) durchgeführt. Führende Exper-
tinnen und Experten auf den Gebieten der 
Dosimetrie und Neurobiologie waren vertre-
ten und gaben eine Übersicht zum aktuellen 
Forschungsstand. Die anschließende Diskus-
sion diente der Identifizierung von Kenntnis-
lücken und Forschungsschwerpunkten, die 
eine Präzisierung der weiteren geplanten For-
schungsvorhaben ermöglicht. Forschungs-
bedarf wurde vor allem bei Wahrnehmungs-
schwellen von statischen elektrischen Feldern 
sowie der Wahrnehmung und dem Auftreten 
von Kontaktströmen und Funkenentladun-
gen gesehen. Zu diesen Endpunkten sind wei-
tere Forschungsvorhaben geplant.

3. LEUKÄMIEN IM KINDESALTER 
UND MAGNETFELDEXPOSITION

Die Internationale Agentur für Krebsfor-
schung (IARC), eine Einrichtung der Welt-
gesundheitsorganisation (WHO), stufte nie-
derfrequente Magnetfelder bereits 2001 als 
"möglicherweise kanzerogen" (Gruppe 2b) 
ein. Diese Klassifizierung basiert auf der in 
mehreren epidemiologischen Studien kon-
sistent beobachteten statistischen Assozia-
tion zwischen schwachen niederfrequenten 
Magnetfeldern und einem leicht erhöhten 
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Risiko für Leukämien im Kindesalter. Zu 
diesem Thema initiierte das BfS seit 2008 
mehrere internationale Workshops, teilweise 
in Kooperation mit der WHO, der Internatio
nalen Kommission für den Schutz vor nicht
ionisierender Strahlung (ICNIRP) und ande-
ren nationalen Strahlenschutzbehörden oder 
Gremien. Im Jahr 2010 wurde zusammen mit 
pädiatrischen Onkologen eine interdiszipli-
näre Forschungsagenda (Ziegelberger et al. 
2011) erarbeitet, mit dem Ziel, die komple-
xen Ursachen von Leukämien im Kindesalter 
zu klären. Auf dieser Basis wurden einige der 
Themenschwerpunkte aufgegriffen und ent-
sprechende Pilotprojekte initiiert. Die Ergeb-
nisse von fünf Pilotstudien sind im Online-
Repositorium DORIS des BfS veröffentlicht 
(Borkhardt et al. 2015, 2016; Stanulla et al. 
2015; Lightfoot et al. 2016; Zeeb et al. 2016) 
und legen als nächste Schritte weitere Folge-
forschungsvorhaben nahe: In Planung sind 
neben epidemiologischen Studien (Metaana-
lyse, bei Bedarf gepoolte Analyse, Beteiligung 
an einer Geburtenkohorte) auch molekular-
biologische und genetische Untersuchungen 
zu den Ursachen von Leukämien bei Kindern, 
sowie experimentelle Studien an geeigneten 
Tiermodellen während einer Magnetfeldex-
position.

Seit langem wird ein geschwächtes bezie-
hungsweise nicht ausgereiftes Immunsys-
tem als eine der Ursachen für Leukämien im 
Kindesalter vermutet. Ein neu entwickeltes 
Mausmodell soll klären, ob sich die in Pilot-
studien beobachteten Magnetfeldeffekte auf 
zytotoxische T-Zellen (eine bestimmte Art 
von Immunzellen) bestätigen lassen. Ein ent-
sprechendes Forschungsvorhaben wird der-
zeit am Fraunhofer-Institut für Toxikologie 
und experimentelle Medizin (ITEM) in Han-
nover durchgeführt. Die ersten Ergebnisse 
dieser Studie werden Ende 2018 erwartet.

Im November 2016 fand der fünfte vom 
BfS organisierte internationale Workshop 
zum Stand der Ursachenforschung von Leu-
kämien im Kindesalter statt (BfS 2018b), 
2019 ist ein weiterer Workshop zum Aus-
tausch des Kenntnisstandes geplant.

4. KO-KANZEROGENITÄT VON 
MAGNETFELDEXPOSITION

Die WHO (2007) empfiehlt mit hoher Pri-
orität, Tierstudien und In vitro-Studien zu 
einer möglichen ko-kanzerogenen Wirkung 
von Magnetfeldern durchzuführen. Eine ak-
tuelle Studie (Soffritti et al. 2016) an Ratten, 
die lebenslang, das heißt pränatal bis zum 
natürlichen Tod, niederfrequenten Mag-
netfeldern und zusätzlich einer einmaligen 
Dosis ionisierender Strahlung ausgesetzt 
wurden, zeigte signifikant erhöhte Erkran-
kungsraten bei mehreren Tumorarten. Diese 
Ergebnisse sollen überprüft werden.

5. FEHLGEBURTENRATE

Aufgrund einzelner Hinweise zu beruflicher 
und häuslicher Magnetfeldexposition (z.B. 
durch die Nutzung von Heizdecken) wurde 
die Fehlgeburtenrate als zu untersuchender 
Endpunkt in die WHO-Forschungsagenda 
(WHO 2007) aufgenommen. Allerdings gab 
die WHO der Untersuchung dieses Endpunkts 
keine hohe Priorität, da die bestehende Evi-
denz für einen Zusammenhang als sehr 
schwach eingestuft wird. Da aber ein solcher 

ABBILDUNG 2

Niederfrequente Ma-
gnetfelder durchdrin-
gen den menschlichen 
Körper und induzieren 
im Körperinneren elek-
trische Wirbelfelder. 
Quelle: BfS.
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Zusammenhang aufgrund der großen Anzahl 
von Magnetfeld-exponierten Personen ins-
gesamt von großer Tragweite wäre, wird eine 
Verbesserung der Datenlage angestrebt. In 
einem epidemiologischen Vorhaben soll das 
Fehlgeburtsrisiko an einer bereits bestehen-
den Kohorte mit vorhandenen Daten zu häus-
lichen und/oder beruflichen Magnetfeld
expositionen ausgewertet werden.

6. AUFTRETEN, AUSBREITUNG UND 
ABSORPTION VON KORONA-IONEN

Durch den bei Hochspannungsleitungen 
auftretenden Korona-Effekt können an Frei-
leitungsseilen Luftmoleküle und Aerosole 
elektrisch aufgeladen und durch Wind über 
vergleichsweise große Distanzen verbreitet 
werden. 1996 wurde in England die Hypo-
these entwickelt, dass so erzeugte geladene 
Partikel das Risiko der Anwohnerinnen und 
Anwohner für Atemwegserkrankungen erhö-
hen (Henshaw et al. 1996; Fews et al. 1999). 
Wissenschaftliche Beweise für diese Vermu-
tung gibt es nicht. Die britische Strahlen-
schutzbehörde (früher National Radiological 
Protection Board/NRPB, jetzt Public Health 
England/PHE) schätzt ein zusätzlich erhöhtes 
Gesundheitsrisiko durch an herkömmlichen 
HWÜ-Leitungen aufgeladene Luftschad-
stoffe als unwahrscheinlich beziehungsweise 
sehr gering ein (NRPB 2004), sieht in De-
tailfragen jedoch noch Forschungsbedarf.

Da davon ausgegangen wird, dass die La-
dungswolken bei HGÜ-Leitungen im Ver-
gleich zu HWÜ-Leitungen zeitlich stabiler 
sind beziehungsweise sich weiter verbreiten, 
gewinnt die Hypothese eine neue Bedeu-
tung. Die Frage, ob Luftschadstoffe aus dem 
Untergrund (z.B. Radon und seine Zerfall-
sprodukte), aus industriellen Prozessen oder 
aus dem Verkehr, in Abhängigkeit von ihrem 
elektrischen Ladungszustand verstärkt vom 
Körper aufgenommen werden und somit ein 
höheres Gesundheitsrisiko darstellen, ist 
nicht abschließend geklärt.

Das BfS wird zunächst eine Literaturstudie 
vergeben, die den wissenschaftlichen Kennt-
nisstand zur Entstehung, Konzentration und 

Ausbreitung von ionisierten Luftmolekülen 
und Staubpartikeln ermitteln wird. Die For-
schungsnehmer werden die herkömmlichen 
HWÜ-Leitungen mit den geplanten HGÜ-Lei-
tungen vergleichen und dabei auch die  
Abhängigkeit von Witterungsbedingungen 
berücksichtigen. Sie werden potenzielle Ge-
sundheitsrisiken ermitteln, Wissenslücken 
identifizieren und Forschungsansätze sowie 
geeignete Untersuchungsmethoden vorschla-
gen. Die weitere Forschung wird von den Er-
gebnissen der Literaturstudie abhängen.

7. EXPOSITIONSANALYSE UND 
EXPOSITIONSBEWERTUNG

Die bei der Exposition mit niederfrequenten 
Feldern im Körper hervorgerufenen Feldgrö-
ßen können zum Teil nur mit großen Unsi-
cherheiten angegeben werden. So weist der 
unabhängige Wissenschaftliche Ausschuss 
der Europäischen Union (Scientific Commi-
tee on Emerging and Newly Identified Health 
Risks / SCENIHR) zum Beispiel auf einen 
Mangel an Daten und systematischen Stu-
dien zu den dielektrischen Eigenschaften von 
Geweben bei niedrigen Frequenzen hin. Die 
WHO empfiehlt in ihrer Forschungsagenda 
zu niederfrequenten Feldern, dosimetrische 
Modelle für Gewebe und Gewebestrukturen, 
die besonders sensitiv für induzierte elektri-
sche Felder sind, zu verbessern (WHO 2007). 
Auch internationale Fachgesellschaften wie 
das Institute of Electrical and Electronics 
Engineers (IEEE) und das International Com-
mittee on Electromagnetic Safety (ICES) ha-
ben in diesem Zusammenhang Forschungs-
bedarf identifiziert (Reilly et al. 2016). Hierzu 
soll vom BfS ein Beitrag geliefert werden.

Bei der Errichtung und wesentlichen Än-
derung von Anlagen für die elektrische Ener-
gieversorgung sollte aus Vorsorgegründen 
darauf geachtet werden, dass die Exposition 
der Bevölkerung nicht wesentlich erhöht wird 
(ABBILDUNG 3). Untersuchungen zu nieder-
frequenten Magnetfeldern in Deutschland, 
die vor allem vor dem Jahr 2000 in der Bevöl-
kerung durchgeführt wurden, haben zeitlich 
gemittelte Expositionen von etwa 0,1 Mikro-
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tesla bei 50 Hertz ergeben. Diese Daten sollen 
aktualisiert und auf weitere Frequenzberei-
che ausgedehnt werden.

Außerdem sind entsprechend der 26. 
BimSchV Anlagen für die elektrische Ener-
gieversorgung so zu betreiben, dass keine er-
heblichen Belästigungen durch Berührungs-
spannungen (Kontaktströme, Entladung 
beim Berühren aufgeladener, nicht geerdeter 
Gegenstände) und Funkenentladungen ver-
ursacht werden. Das Auftreten dieser Ef-
fekte soll näher untersucht werden.

8. RISIKOWAHRNEHMUNG UND 
RISIKOKOMMUNIKATION

Neben Aspekten des Natur- und Umwelt-
schutzes sowie der Beeinträchtigung des 
Landschaftsbildes prägen Fragen zu den ge-
sundheitlichen Risiken durch statische und 
niederfrequente Felder die Diskussionen vor 
Ort und die Medienberichterstattung. Neben 
sachlichen Argumenten sind stets auch Emo-
tionen und Ängste in der Bevölkerung ein 
wichtiger Bestandteil dieser Diskussionen. 

Die Thematik ist, was die technische Aus-
gestaltung der Anlagen zur Stromversor-
gung, aber auch die möglichen gesundheit-
lichen Risiken durch die elektrischen und 
magnetischen Felder betrifft, sehr komplex. 

Für die Bürgerinnen und Bürger ist es daher 
schwierig, alle damit verbundenen Aspekte 
zu überblicken und zu bewerten. Auch Behör-
denmitarbeiter und -mitarbeiterinnen sowie 
politische Mandatsträger und -trägerinnen 
verfügen oftmals nicht über ein ausreichen-
des Fachwissen, um alle Fragen kompetent 
beantworten zu können.

Dieser Teil des Forschungsprogramms er-
mittelt die Kenntnisse und die Risikowahr-
nehmung der Bürgerinnen und Bürger sowie 
deren Informationsbedürfnisse. Ausgehend 
davon wird geklärt, wie die Informationen 
aufbereitet werden müssen und wie sie zu 
vermitteln sind, um eine möglichst breite  
Öffentlichkeit und vor allem die Betroffenen 
zu erreichen. Außerdem wird untersucht, 
welche Faktoren für die Meinungsbildung in 
der Öffentlichkeit ausschlaggebend sind und 
wie die Glaubwürdigkeit der beteiligten Be-
hörden und das Vertrauen in die handelnden 
Personen erhöht werden können. 

Die Projekte im Forschungsschwerpunkt 
Risikokommunikation sollen der Verunsi-
cherung der Bürgerinnen und Bürger bezüg-
lich der gesundheitlichen Wirkungen von 
Stromleitungen entgegenwirken. Ziel ist es, 
einen Beitrag dafür zu leisten, dass sich die 
Bürgerinnen und Bürger anhand der vorlie-

ABBILDUNG 3
In der Nähe von Frei-
leitungen und Erdkabeln 
breiten sich Magnetfel-
der (blau) aus und führen 
zur Exposition der Be-
völkerung. Quelle: BfS.
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genden Informationen ihre eigene fundierte 
Meinung bilden können.
Das BfS führte Ende November 2017 am 
BfS-Standort in München ein Fachgespräch 
durch, in dem die bisherigen Erkenntnisse 
aus der sozialwissenschaftlichen Forschung 
mit der interessierten sowie der Fach
öffentlichkeit diskutiert wurden (BfS 2018c). 
Themenschwerpunkte waren Diskursgestal-
tung, Glaubwürdigkeit, Vertrauen, Transpa-
renz und "Lessons Learned" aus bisherigen 
Praxisbeispielen des Stromnetzausbaus.

Repräsentative und regelmäßige Umfra-
gen werden eine geeignete Ausgangsbasis 
bieten, um mit zielgruppenspezifischen In-
formations- und Kommunikationsmaßnah-
men auf die Sorgen und Bedürfnisse der Be-
völkerung einzugehen.

Aktuelle Informationen zum Verlauf des 
Forschungsprogramms können unter http://
w w w.bfs.de/DE/ bfs/w issenschaft-for-
schung/bfs-forschungsprogramm/strom-
netzausbau/netzausbau_node.html abgeru-
fen werden.	
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